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Der Tod und das Mädchen oder die Rückkehr zum Planet der Affen
Ein kurzer Blick auf das Werk von Maja Babič Košir und Veronika Hauer in der Ausstellung Graz — Ljubljana

Veronika Hauer hat in der Ausstellung Graz — Ljubljana eine sehr spannende Gegenüberstellung von Ideen, Formen, Räumen, Farben und Gestalten geschaffen. Ursprünglich als Einzelausstellung geplant, beschloss Hauer, sich selbst herauszufordern, indem sie eine Künstlerin suchte, mit der sie gemeinsam ausstellen konnte, um neue Wege des künstlerischen Denkens zu erfahren. Dies ist leicht verständlich, wenn man ihre Einstellung zum Leben und zur Kunst betrachtet. Sie ist nicht nur eine vollendete professionelle Künstlerin, sondern auch eine leidenschaftliche Kunstlehrerin. Ihre Lebensphilosophie ist stark auf den Wissensaustausch und die Bereicherung ausgerichtet, die man erfährt, wenn man offen ist für neue Menschen und neue Wege im Umgang mit Materialien. Ihre Intuition, Maja Babič Košir für diese Ausstellung zu gewinnen, hat für alle Beteiligten einen Synergieeffekt geschaffen, der weit über das hinausgeht, was ursprünglich gedacht war. Das ist die beste Funktion von Kunst und kreativer Tätigkeit: Sie bereichert alle, die daran beteiligt sind.

Obwohl die beiden Künstlerinnen auf den ersten Blick sehr unterschiedliche Anliegen zu haben scheinen, die sie bearbeiten wollen, erkennt man bei näherer Betrachtung ein sehr tiefes gemeinsames Interesse: das Verstehen von Schmerz. Für Hauer ist es der psychische, man könnte auch sagen spirituelle Schmerz, den die Affen durch den Kontakt mit dem Menschen erfahren. Wie sie in Experimenten eingesetzt werden, wie sie von Forschern und Tierpflegern untersucht und scheinbar verstanden werden. Hauers einfühlsame Porträts von Affen als Musiker in einem historischen Orchester sind durch die Betrachtung von Affen-Porzellan-Musikerfiguren aus dem 18. Jahrhundert inspiriert. Sanfte blaue und violette Farben, fließende Linien und zarte Bleistiftstriche, die erst bei genauem Hinsehen sichtbar werden, sind die vorherrschenden Merkmale dieser neuen Arbeiten. Im Stil der Pop Art hat sie auch einen überdimensionalen, mit Steinchen besetzten Kiefernzapfen geschaffen, der eine monströs große Version der Leckereien darstellt, die Affen in Gefangenschaft zu ihrer angeblichen Unterhaltung und „intellektuellen“ Anregung erhalten. Dieser Gegenstand, der wie ein Spielzeug oder etwas Verspieltes aussieht, kann als Symbol für Unterdrückung und Manipulation gesehen werden — unschuldig und nett verpackt. Es ist leicht, Parallelen zum menschlichen Verhalten gegenüber anderen Menschen zu sehen und an unseren unaufhörlichen Zwang erinnert zu werden, Ablenkung und Unterhaltung zu suchen.

Košir hat einen Oberbegriff für ihre ausgestellten Installationen, Skulpturen und grafischen Arbeiten gefunden: „Love is Real“. Ist dies ihre Beobachtung, die weise Schlussfolgerung aus den Irrungen und Wirrungen ihres Lebens, oder ist dies ein an das Universum gerichteter Appell und Wunsch? Die großen Stapel von Kunststoffblättern, der den ersten Raum der Galerie massiv einnimmt, wie riesige Papierstücke auf einem Schreibtisch gestapelt sind, sehen zart aus und sind von Košir teilweise rosa bemalt, was ihnen eine Leichtigkeit verleiht, die ihr tatsächliches Gewicht von über vier Tonnen Lügen straft. Es war eine Meisterleistung des Personals, dieses Werk zu installieren, das eine so kraftvolle minimalistische skulpturale Energie in die schönen Altbauräume der Galerie bringt. Alle ausgestellten Werke wurden aus den Überresten von Materialien geschaffen, die im Atelier ihres verstorbenen Vaters, eines Industriedesigners, zurückgelassen wurden. Seine Materialien zu verwenden, ihnen neues Leben einzuhauchen, sie zu untersuchen und mit ihnen umzugehen, sind Wege, die Košir gefunden hat, um mit dem Schmerz umzugehen, den die Beziehung zu ihrem Vater in ihrer Seele verursacht hat.

Veronika Hauer und Maja Babič Košir haben den Galerieraum in ein Kabinett der Möglichkeiten verwandelt, einen Treffpunkt für die Interaktion zwischen Mensch und Tier, einen Kreuzungspunkt für Emotionen, die über den Tod und die Grenzen der Zeit hinausgehen. Die Ausstellung ist eine Kooperation zwischen der Galerie Zimmermann Krachtowill in Graz und dem Ravnikar Gallery Space in Ljubljana. Der Titel der Ausstellung Graz — Ljubljana erinnert uns an die Einheit Europas, die geografische Realität und die historische Beziehung zwischen diesen beiden Städten. Wir können sehen, dass Österreich und Slowenien, die Vergangenheit und die Gegenwart, Tiere und Menschen, Teil eines größeren Ganzen sind, das wir gemeinsam verwirklichen können. Der Einzelne kann Schatten und Dunkelheit überwinden, um das Licht zu suchen. Die Gesellschaft als Ganzes kann das Gleiche tun. Die Beziehung zwischen Tieren und Menschen kann von Respekt geprägt sein. Wir, die Zuschauer der Ausstellung, sind visuell erfreut und werden gleichzeitig zu einer tieferen Betrachtung der Grundlagen der Existenz angeregt.
© Essay: Dr. Renée Gadsden, 2024


2

